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Spirıtualität
Quellen geistlichen Lebens. Die euzeıt. entspringt, INn vielfältigen Rıinnsalen aufspaltet.
Hrsg. un eingel. Gıisbert (JRESHAKE und Jo Diese schier unübersichtlichen Ausprägungen
cef W EISMAYER. Maınz: Matthıas-Grünewald geistlıchen Lebens weısen auf den (elst hın,
1989 360 S „ Abb Lw 48,—. der „weht, CI wall“, eiıne Eınsıcht, dıe jeden

Mıt dem dritten Band „Die euzeıt“ 1St [11UMN Chrıisten L11UT ermutıgen kann, seıne ıhm persön-
dıe Gesamtedıitıion „Quellen geistliıchen Lebens“ ıch eıgene und altersgemäße Spirıtualıtät
abgeschlossen. Die beiden ersten Bände chen Es LUuL ZuL, durch dıe Worte un! Lebens-
überschrieben „Die Zeıt der Väter“ 1980 b7zw. veschichten „geistlicher“ Menschen auf den (53€+
„Das Mittelalter“ (1985) Dıie Editionstechnıik 1sSt schmack Al „Jenseıitiger“ Erfahrung und welt-
allen Bänden yemeınsam. Nach dem Lebensbild troher Frömmuigkeıt kommen. Im übrıgen

sınd diese reıl Bände auch eın wohltuenderdes jeweılıgen Autors wırd ZU geistliıchen Text
hingeführt. In diesen Eınleitungen un! Kom- Kontrapunkt den „Kriminalgeschichten des

erristentums“mMmentLaren wiırd jeweıls der spiırıtuelle Gehalt des Bleistein S}
Textes, uch aut dem geschichtlichen Hınter-
grund, erschlossen. Da die rel Bände auch für
dıe Praxıs gedacht sınd, beweıst das „Register

STACHEL, (Suünter: Gebet Meditatıon Schwei-spirıtueller Schlüsselworte“ ebenso Ww/1€e das Ver-
zeichnıs der Bıbelstellen und das Personenregı1- gCH Schritte der Spirıtualıität. Freiburg: Herder
Ster. Dıie Textnachweıse, dıie 1MmM ersten Band 1959 189 (Herder Taschenbuch. Kart
och ehlten, erschließen den Zugang F weıte- 14,90

Mıt Spirıtualıität meınen WIr das Leben mMiıtOT: Vertietung 1ın dıe Schritten des jeweılıgen
Autors. Gott, das AuUS der Tiete des Menschengeıstes

Natürlich ließe sıch austührlich ber die 24 Dn und, christlich gesprochen, Aaus dem Wırken des
trotfene Auswahl raäsonıeren, eLtwa keın Gottesgeıstes hervorgeht. Der grundlegende
Briet des Hl Franz Xaver (Spirıtualität der Mıs- Weg azu 1St dıe Gotteserfahrung. Aus ıhr CE=

S10N) der keine Seıte aus den „Notızen“ arl wächst der betende Umgang Mıt Gott, den die
Sonnenscheins (Grofßstadtspiritualität) aufge- heutıge Diesseitigkeıit ungemeın erschwert un
NOMMmMEN wurde. ber eıne solche Kritik 1st MU- fll[' den bewährte Formeln hıltreich sınd Daran
Sıg Gerade der drıtte Band biıetet „Quellen knüpft die Meditatıon A} die ber das LUr rat10-
geistlıchen Lebens“ In eıner solchen Breıte, da{fß ale Verhalten hinausgeht und hier besonders
[11al Auslassungen 1ın auf nehmen mufßs, zumal als das VO alten Mönchtum yxeübte murmelnde
WECeNnN INa  ; Akzentsetzungen begrüßßst. Im dritten Wiederholen VO Schrittworten vorgestellt
Band tinden sıch lexte A4usSs ostkirchlicher Fröm- wırd Das Ausreıten dıeser Übung schliefßt das
migkeıt (Nıkola) Gogol), Aaus jüdıscher Theolo- Schweıgen der dıe Stille eın, die ZUE Kontem-

z71€ (Martın Buber) un: aus dem Kreıs der reli- platıon als Verweılen INn der Nähe (zottes gele1-
z1Öösen Sozıalısten (Leonhard Kagaz). Dıie TLexte tet Dazu ertorderlich 1st der Durchgang durch
VO'  ; Leon Bloy und Charles Peguy rutteln das Nıchts, der uns dıe Fülle ötftfnet. So ZEWIN-
mıttelbar auf. Begrüßenswerte Akzentsetzun- 1E  e WI1Ir einıgen gemeınsamen Boden mMıt dem
gen! Fernen Osten, zumal mıt dem Zen-Buddhismus.

Ende eines solchen Überblicks ber dıe Was ın diesem Zusammenhang ber die Perso-
rel Bände 1St festzuhalten, da: sıch der oroße nalıtät des etzten (göttlıchen) Urgrunds nEeSaAgL
Strom, der A4US der eınen Quelle Jesus Christus wiırd, ISt unzureichend. Zu Anmerkung 55
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